
Wenn ich in diesen Tagen
über den Weihnachts-
markt schlendere, dann

gibt es so viel zu sehen, zu hören
und auch zu riechen. Der Duft von
Mutzen liegt in der Luft, die weih-
nachtlichen Lichter erleuchten die
kurzen Tage, die Lieder dieser
Zeit erklingen. Kaum einer kann
sich dieser Adventszeit entziehen.
Und weil wir Menschen so unge-
duldig sind, gibt es allerlei Hilfs-
mittel, die Tage bis zum großen
Fest abzuzählen. Der Advents-
kranz oder auch der Adventskalen-
der hilft den Kleinen und manch-
mal auch den Großen, die Tage
und Wochen bis zum großen Fest
zu strukturieren.

In unserer Ungeduld hasten wir
oft durch diese Zeit, dabei verpas-
sen wir jedoch so manche Spur.
Das ist schade, denn manches er-
schließt sich auch erst auf den
zweiten Blick. So beispielsweise
der Adventskranz. Eigentlich nur
ein Tannenring mit vier Kerzen.
Aber das Grün der Tannenzweige
erzählt von einer Hoffnung, die
weit über das Weihnachtsfest hi-
naus weist. Die roten Kerzen erzäh-
len uns von einer großen Liebe,
denn Rot ist ja bekanntlich die Far-
be der Liebe. Und so strahlt das
Licht dieser Kerzen auf besondere
Weise in unsere Dunkelheit.

Es braucht etwas Muße und offe-
ne Augen und Ohren, um die Spu-
ren der Adventszeit lesen zu kön-
nen. Ob wir es wollen oder nicht,
diese Spuren führen uns zum Kind
im Stall zu Bethlehem. So könnte
der Advent zu einer Spurensuche
der etwas anderen Art werden. Es
lebte ein alter Mann in Afrika, der
hieß Daniel. Er glaubte an Gott.

Jemand wollte sich lustig über
ihn machen. Er fragte ihn: „Woher
weißt du, Daniel, dass es über-
haupt einen Gott gibt?“ Da antwor-
tete Daniel: „Woher weiß ich, ob
ein Mensch oder ein Hund oder
gar ein wildes Tier um meine Hüt-
te gegangen ist?“ „An den Spuren
im Sand sehe ich es“, antwortete
der andere. „Genauso sind überall
Spuren der Liebe eingedrückt, es
sind die Spuren Gottes“, antworte-
te ihm der alte Daniel.

Etwas schreckhaft
und schüchtern ist
die hübsche Katze
„Paula“, die im Mai
zur Welt gekom-
men ist. Sie hat ei-
nen prägnanten
Fleck auf der Na-

se, sticht aber nicht nur damit aus
der Masse hervor.
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Warnemünde – Konkurrenz für Ros-
tocks Olympia-Träume: Die polni-
sche Partnerstadt Stettin kann sich
eine Beteiligung an einer mögli-
chen Olympia-Bewerbung Berlins
für 2024 gut vorstellen. „Die Ostsee
und derDammsche See, an dem un-
sere Stadt liegt, wären ideale Aus-
tragungsorte für die Segel- undSur-
fingwettbewerbe", sagte der stell-
vertretende Stadtpräsident Krzysz-
tofSoska der „Märkischen Oderzei-
tung“ in Frankfurt (Oder). Soska
wirbt mit der sportlichen Vielfalt
Stettins. „Wir könnten auch Vor-
rundenspiele im Handball, Volley-
oder Basketball bei uns austra-
gen“, sagt der Politiker. Stettin sei
die polnische Stadt mit den meis-
ten Erstklasse-Teams in diesen
Ballsportarten und habe mehrere
moderne Hallen.

Der Präsident des Landessport-
bunds Mecklenburg-Vorpom-
mern,WolfgangRemer, reagiert ge-
lassen. Zwar gebe es im Internatio-
nalen Olympischen Komitee (IOC)
Pläne, die Spiele an mehreren Or-
ten auszutragen – wie bei der Fuß-
ball-Europameisterschaft 2020.
Doch Remer betont: „Ich kann mir

das mit Stettin nicht vorstellen.“
Bei allen Schreiben an den Deut-
schen Olympischen Sportbund ha-
be Berlin stets Warnemünde als
Austragungsort für die Segelwett-
bewerbe genannt.

Laut dem Stettiner Soska soll es
jedoch bereits erste inoffizielle An-
fragen des Berliner Senats gege-
ben haben. „Wir freuen uns natür-
lich über dieses Interesse, denn ne-
ben der symbolischen Bedeutung

solch einer grenzüberschreitenden
Bewerbung würden sich daraus
auch wichtige Impulse für unsere
Stadt ergeben", sagt der Politiker.

In Rostock keimt dagegen Kritik
an den eigenen Olympia-Plänen
auf. Im Fokus: die Vorhaben der
Wohnungsgesellschaft Wiro zur Be-
bauung der Mittelmole. 200 bis 300
Wohnungen sollen entstehen, zu-
nächst alsOlympisches Dorf. Die In-
teressengemeinschaft „Alter Fähr-

hafen Warnemünde“ (IG) moniert,
dass dabei in der aktuellen Mach-
barkeitsstudie ausgerechnet der
Funktionsplan aufgegriffen werde,
den Bürger lautstark ablehnten.
„Wir sagen ,Ja zu Olympia’ – aber
bitte nicht für ein ,Groß Klein Nord’
in Warnemünde oder um jeden
Preis“, sagt Sprecher Heiko Schul-
ze.

Die Gemeinschaft hat den Ein-
druck, dass alle bisherigen Schritte
von Stadt und Wiro von Anfang an
aufeine Olympiakandidatur ausge-
richtet gewesen seien – ohne das
klar zu sagen. Die aus einem Gut-
achten abgeleiteten Sicherungs-
maßnahmen, die zum Verfüllen
und Abbruch von Molenfinger so-
wie Kaikanten führten, bildeten et-
wa in Form und Abmessung wie
zwei ineinander passende Puzzle-
teile die fertige Basis zum Ausbau
des möglichen Olympiahafens.

„Wir brauchen einen transparen-
ten und ehrlichen öffentlichen Um-
gang mit Olympia“, sagt Schulze.
Ein lautstarker Einheitstenor aus
Rathaus oder Landtag, der Sorgen
und Ängste der Bürger „wegtönt”,
würdeStadt und Einwohner zu Ver-
lierern im Rostocker Olympia-Boot
machen.

DENKANSTOSS

120
Millionen Euro
will die Woh-
nungsgesell-
schaft Wiro in

die Gestaltung der Mittelmole investie-
ren. In diese Summe würde sich ein

Großteil der Kosten für Olympia einrei-
hen, heißt es. Hinzu kämen noch ein-
mal rund 32 Millionen Euro unter ande-
rem für die notwendige Erweiterung
des Seglerhafens. Auch die Sportschu-
le soll erneuert werden.

Kröpeliner-Tor-Vorstadt – Am
17. Dezember lädt die Geschichts-
werkstatt zu einem Rundgang mit
dem Thema „Geschichte der Krö-
peliner-Tor-Vorstadt von Rostock“
ein. Die Führung beginnt um
15 Uhr am Kröpeliner Tor.

Konkurrenz für Rostock:
Stettin kann auch Olympia

Polnische Partnerstadt bekundet Interesse an einer Bewerbung mit Berlin für 2024.

Landessportbund bleibt gelassen. Kritik an Machbarkeitsstudie.

Olympia kostet mehr als 150Millionen Euro

Stadtmitte – 120 Besucher waren am Donners-
tagabend ins OZ-Medienhaus gekommen, als
der Leipziger Autor Holger Witzel aus seinem
neuesten Buch „Heul doch, Wessi“las. In Tex-
ten wie „Die Usedom-Krise“ oder „Das Robin-

son-Regime“ widmete sich Witzel jenen zwi-
schenmenschlichen Ost-West-Konflikten, die
der deutschen Wiedervereinigung gefolgt wa-
ren. „Das ist doch zu 40 Prozent alles nur
Spaß!“, meinte Witzel zu Beginn der Lesung,

der Rest waren interessante Wahrheiten, die
Holger Witzel amüsant verpackte. Der Autor
riss die Leute immer wieder zu Lachsalven hin
– und das (Ossi-)Publikum fühlte sich an die-
sem Abend verstanden.  Thorsten Czarkowski

Reutershagen – Zum fünften Mal
lädt die Kunsthalle Rostock am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr zum
Künstleradvent ein. In den Ausstel-
lungsräumen in der Hamburger-
straße 40 können die Besucher
nicht nur Kunstwerke betrachten
undsich mit deren Schöpfernunter-
halten, sondern die Malereien, Fo-
tografien, Skulpturen und
Schmuckstücke kaufen. Die Foto-
grafin Christine Zenkert gibt den
Gästen im Rahmen ihres Projektes
„Cover me“ die Möglichkeit, ein
Portrait von sich machen zu lassen
und das Foto anschließend als An-
denken oder Geschenk gleich mit
nach Hause zu nehmen.

Stadtmitte –
Die Marke
von 20 000
Euro ist ge-
knackt: Bis
gestern spen-
deten OZ-Le-
ser insgesamt
20 081,60
Euro für das
Rostocker
Freizeitzentrum (RFZ). Die
OZ-Weihnachtsaktion „Helfen
bringt Freude“ widmet sich in die-
sem Jahr der Jugend- und Sozialar-
beit von 13 Vereinen, die im RFZ
an der Kuphalstraße tätig sind. Be-
nötigt wird Geld an vielen Ecken:
für Projekte, Ausrüstung oder Sa-
nierung.
Wir bedanken uns bei: Inge und Bru-
no Kessler, Hannelore Bausen, Ute
Meliß, Renate Schulz, Helga und
Karl-Heinz Bohn, Herta und Klaus
Riedel, Margarete und Eberhard Fi-
scher, Rudi Dorow, Helga Linde-
mann, Petra Schütt, Karola und
Jörg Kolberg, Ursula und Gerhard
Schulze, Ute und Lutz Schlösser,
Christa Thielke, Karin Möller, Inge-
burg Huening, Renate Koch, Hei-
ko Herzig, Lore Hagemann, Wil-
fried Stephan, Kathrin Kramm, Ka-
rin und Karl Heinz Reis, Waltraud
und Horst Manthey, Jana Vetter,
Kerstin Kunert, Waltraud Krüger,
Gertrud und Karl Rehländer, Bär-
bel Hagendorf, Ingrid und Günter
Schmidt, Rosemarie und Jürgen
Breitmoser, Maria und Manfred Sa-
lomon, Renate Schikowski, Hanni
und Karl Erber, Reingard Prehn,
Kathrin und Dirk Lehnert, Ursel Ha-
gendorf, Werner Pellinghoff, Rena-
te und Heinz-Joachim Thiem, Ursu-
la Schacher, Silke Lückel, Hannelo-
re und Reimund Weichel,
Hans-Jürgen Heinsch, Erika und
Erhard Elgert, Carmen und Karl
Fechtner, Waltraud Hagen, Liese-
lotte Holtfreter, Hannchen Fleck,
Jochen Becker, Margarete Mel-
chert, Gundula und Wolfgang
Brietzke, Ursula Bielefeldt, Felici-
tas Lange, Gisela Methling, Doris
und Andreas Nietzold, Karin und
Hans-Jürgen Schönemann, Elfi
und Detlef Harms, Margot Krüger,
Christine Upplegger, Irmgard von
Majewsky, Marianne Habermann,
Brigitte und Manfred Colberg,
Heinz Peters, Astrid und
Hans-Werner Howoldt, Karin
Kunz, Bärbel Holnberg, Inge und
Jürgen Holler, Sandra und Olaf
Bartel, Kerstin Krause, Heidemarie
und Udo Willer, Rosemarie Ja-
strow, Gudrun Bauer.

Stadthafen – Der Streit um den Eis-
brecher „Stephan Jantzen“ nimmt
skurrile Formen an. Seit Jahren
streiten zwei Parteien um das
Schiff, das derzeit wieder im Stadt-
hafen liegt. Karl Gunther Lehmann
aus Heidelberg warnt nun sogar
vor Gefahren für Menschen. Da
kontaminierte Fäkalien an Bord sei-
en,dürfe das Schiffnur in Schutzbe-
kleidung betreten werden. Kopf-
schütteln in Rostock: Das treffe
nicht zu, sagen Hafenkapitän Gis-
bert Ruhnke und Jochen Pfeiffer
von der Societät maritim. Letzterer
lädt gerade zum kleinen Weih-
nachtsmarkt auf die „Jantzen“.

„Das gesamte Schiff ist mit den
verschiedensten Schadstoffen be-
lastet, unter anderem auch As-
best“, erklärt Lehmann, der den
Eisbrecher für sich beansprucht. Er

spricht von „60 Tonnen Fäkalien“,
die an Bord seien. Lehmann: „Jede
Person ohne Schutzbekleidung
und Schutzhelm an Bord ist in
höchster Lebensgefahr.“ Außer-

dem sei das Schiff per Gerichtsbe-
schluss für Unbefugte gesperrt. Er
wolle die „Stephan Jantzen“ noch
in diesem Monat abschleppen las-
sen und in die Türkei verkaufen.

Unsinn, widersprechen Ruhnke
und Pfeiffer. „Herr Lehmann ist bis
heute nicht der Besitzer des Schif-
fes“, sagt Ruhnke. Die Gerichtsver-
handlungen seien noch nicht vor-
bei. „Wir haben das Schiff in Ver-
wahrung genommen und küm-
mern uns darum“, erklärt Ruhnke.
Mit der Initiative von Jochen Pfeif-
fer ist der Hafenkapitän einverstan-
den. „Ich finde es gut, und die Jant-
zen können wir auch nicht vergam-
meln lassen“, so Ruhnke.

Auch Pfeiffer dementiert die Be-
hauptungen. „Ich habe die Erlaub-
nis und werde den kleinen Weih-
nachtsmarkt auch weiter betrei-
ben“, sagt er. Zudem habe er den
Auftrag, das Schiff zu bewachen.
„Es befindet sich keine Person, die
das Schiff betritt, in Lebensge-
fahr.“  ds/fp

D)D) Wir sagen
,Ja zu Olympia’
– aber nicht für
ein ,Groß Klein
Nord’ in
Warnemünde.“

Heiko Schulze, Interessengemeinschaft
„Alter Fährhafen Warnemünde“

D)D) Ich kann
mir das mit
Stettin nicht
vorstellen.
Berlin setzt auf
Warnemünde.“

Wolfgang Remer,
Präsident Landessportbund MV

Ost-West-Konflikte amüsant verpackt

Adventsmarkt in
der Kunsthalle
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Im September übergab Hafenkapitän Gisbert Ruhnke (l.) die „Stephan
Jantzen“ wieder an Jochen Pfeiffer, Societät maritim. Foto: Thomas Ulrich

Posse um Eisbrecher „Stephan Jantzen“
Der vermeintliche Besitzer aus Heidelberg warnt vor Gift an Bord – Unsinn, kontert Hafenkapitän Gisbert Ruhnke.

Rundgang: Die Geschichte
der KTV kennenlernen

Holger Witzel las gestern Abend im großen Saal des OZ-Medienhauses aus seinem Buch „Heul doch, Wessi".  Foto: Ove Arscholl
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